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Amtlicher Heil.
Einladung

3» einer Sitzung der Kriegsfürsorge werden die
Mitglieder auf Freitag, den 26. d. Mts ., 5 Uhr nach!'
mittags, in das Konferenzzimmer der neuen Schule
eingeladen.

Schwanheim  a . M., den 25. Juli 1918.
__ Der Bürgermeister: Diefenhardt.

Bekanntmachung.
Nach der Verordnung des Kreisausschusses vom 9.

Juli 1918 (Kreisblatt Nr. 50 und „Schwanheimer Zei¬
tung" Nr. 82) müssen alte Getreidebesitzer, welche Ge¬
treide mit d§m .Flegel dreschen, dies am Tage vorqer
anzeigen. Bevor' sie die ausgedroschene Frucht durch die
Putzmühle gehen lassen, ist dies ebenfalls zu. melden und
zwar bei dem Vorsitzenden des Wirtschaftsausschusses,
Adam Diefenhardt, Sackgasse9. Das Ausputzen darf
nicht eher erfolgen, als eine vom Wirtschaftsausschuß be¬
stimmte Person erschienen ist, um das entfallende mahl
fähige Getreide sowie Hinterkorn nach seinem Gewicht
genau festzustellen.

Schwanheim  a . M., den 25. Juli 1918.
Der Bürgermeister: Diefenhardt.

Bekanntmachung.
betreffend Festsetzung von Erzeuger-, Großhandels- und
Kleinhandels-Höchstpreisen für das GroßherzogtumHessen

und den Regierungsbezirk Wiesbaden.
Unter Aufhebung der Preisfestsetzung in Ziffer III

der Bekanntmachung vom 18. April, sowie der Bekannt¬
machungen vom 6. Mai, 17. Mai, 21.. Mai, 28. Mai
und 11. Juni 1. Fs. hat die gemeinsame Preisfestsetzl¬
ungskommission für das Großherzogtum Hessen und den
RegierungsbezirkWiesbaden die Erzeuger-, Großhandeis-
und Kleinhandels-Höchstpreise festgesetzt wie folgt:

Gemüsesortei Erzeugerpreis : I. Gruppe II. Gruppe

I..Rhabarber
2. Spinat (ungewässert)
3. Erbsen
4. Bohnen

a)  Stangenbohnen
b) Buschbohnen
c) Wachs« und Perl-

bohnen
d) Saubohnen (Puff-

bohnen)
5. Möhren

a) mit Kraut
b) ohne Kraut

6. Mairüben ohneKraut
7. Karotten:

a) mit Kraut
b) ohne Kraut

8. Kohlrabi
8. Frühweißkohl

10. Frühwirsing
II . Frühzwiebeln

a) mit Kraut
b) ohne Kraut

12 Mangold (Römisch
Kohl)

0.15
Grotzh.. Klein!,.-
preis preis

0.18 0.25
Grotzh>
preis
0.17

Kleiuh-
preis.

0.23
0.30 0.36 0.46 034 0.40
0 .40 0.50 0.61 0.46 0.56

040 0 50 0.61 0.46 0.56
0.40 0.50 061 0.46 0.56

0.50 0.60 0.71 0.56 0.66

0 25 0.32 0.40 0.32 0.40

0.15 0.20 0.26 0 20 0.26
0.33 0.40 0 46 0 40 0.46
0 08 0.10 0.15 0.10 0.15

0 20 0.26 0.32 0.26 0.32
035 0.42 0.50 0 42 0.50
0.30 0.36 0.44 0 33 0.40
0.20 0.26 031 0.26 031
0.20 0.26 0.31 0.26 0.31

0.20 0.26 031 0.26 0.31
0.35 ' 0.42 0.50 0.42 0.50

0.20 0.26 0.32 0.24 0.30

Vorstehende Preisfestsetzungen beziehen sich auf das
Pfund, auch bei Möhren und Karotten mit Kraut. Sie
treten am Dienstag, den 16. Juli in Kraft.

Ueberschreitungen vorstehender Höchstpreise iverden
nach dem Reichsgesetz vom4. August 1914 in der Fassung
der Bekanntmachung vom 17. Dezember 1914(R.-G.-Bl.
S . 516) mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit
Geldstrafe bis zu 10000 Mark bestraft. Eine Ueberschrei-
tung der Höchstpreise kann auch in unzutreffender Sor¬
tierung erblickt werden.

Die Preise verstehen sich nur auf marktfähige Ware
erster Güte.

Mainz,  den 12. Juli 1918.
Hessische Landesgemllsestelle. Berwaltungsabteilung.

Der Vorsitzende: Werner,  Regierungsrat.
Wiesbaden,  den 12. Juli 1918.

BezirkssteUe für Gemüse und Obst für den Regierungs-
Bezirk Wiesbaden.

Der Vorsitzende: Droege,  Geheimer Regiecungsrat.

Wird veröffentlicht.
Schwanheim  a . M., den 25„ Fuli 1918.

Der Bürgermeister: Diefenhardt.

--

Bekanntmachung
Samstag, den 27. d. Mts ., vormittags II Uhr, wird

der Pferch versteigert.
Schwanheim  a . M., den 25. Fuli 1918.

_ Der Bürgermeister: Diefenhardt.
Bekanntmachung.

Die Gebühren für Benutzung des Gemeindefuhrwerks
sind innerhalb8 Tagen bei der Gemeindekasse zu ent¬
richten.

Schwanheim  a . M., den 24. Juli 1918.
Der  Bürgermei ster: Diefenhardt.
Bekanntmachung.

8 1. Auf Gruno der Verordnung des Bundesrats
über Oelfrüchte und daraus gewonnene Produkte vom
23. Juli 1917 (R.-G.-Bl. S . 643) 8 2 werden die Be¬
sitzer von Oelfrllchten(8 1 der Verordnung) aufgefordert,
die in ihrem Gewahrsam befindlichen Oelfrüchte bei Be¬
ginn eines jeden Kalenderoierteljahres unter Angabe der
Mengen getrennt nach Arten und Eigentümern, unter
namentlicher Nennung der Letzteren, bei dem Unterzeich¬
neten anzumelden. Die Anzeige ist bis zum fünften Tage
eines jeden Kalendervierteljahres, für das laufende sofort
zu erstatten.

8 2. Bezüglich der Ablieferung bleibt die Bekannt-
machung vom 1. Oktober 1917 (Kreisblatt vom 6. Ok¬
tober 1917, amtl. Teil Nr . 110) bis auf Weiteres in
Kraft.

Zugleich mache ich die Landwirte darauf aufmerksam,
daß ölhaltiges Unkraut wie Hedderich und Ackersenf,
welches beim Dreschen ausgesondert worden ist, ebenfalls
abgeliefert werden kann und in reinem Zustande mit
Mk. 62.— für 100 Kg. Hedderich und Mk. 74.— für 100
Kilogramm Ackersenf übernommen wird.

Höchst a. M.. den 17. Fuli 1918.
. Der Landrat: Klau ser.

Wird veröffentlicht.
Schwanheim  a . M., den 25. Juli 1918.

_ Der Bürgermeister: Diefenhardt.

Deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier,  24 . Fuli. (W. B.

Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Lebhafte Artillerietätigkeit nördlich der Lys, bei
Arrns und bei Albert. Auf dem Westufer der Avre stieß
der Franzose bei örtlichem Angriff bei und südlich von
Mailli) vorübergehend bis an die Avre vor. Unser Ge¬
genstoß stellte die Lage wieder her und schlug am Abend
aus Mailly und nördlich davon vorbrechende Teilangriffe
des Gegners zurück.

Zwischen Aisne und Marne setzte der Feind gestern
früh nach Heranführung neuer Divisionen, seine Massen¬
angriffe fort. Die Armee des Generalobersteno. Boehn
brachte den mehrfach wiederholten Ansturm des Feindes
völlig zum Scheitern. Franzosen und Amerikaner erlitten
wiederum schwerste Verluste.

Zwischen Noyant und Hartennes stürmte der Feind
fünfmal vergeblich an. Beiderseits von Villemontoire ge¬
wann er vorübergehend etwas Boden. Unser Gegenangriff
warf ihn über seine Ausgangslinien hinaus zurück. Ville-
monloire wurde dem in dichten Mengen von unserer Ar¬
tillerie beschossenen zurückflutenden Feinde wieder ent¬
rissen. Nördlich des Ourcq zerschlug unser Vernichtungs¬
feuer feindliche Angriffe in ihrer Bereitstellung und bei
ihrem ersten Ansturm. Panzerwagen, die unsere Linie
durchstießen, wurden zusammengeschossen: Infanterie, die
ihnen folgte, wurde im Gegenstoß zurückgeworfen. Auch
die zwischen Ourcq und Marne kämpfenden Trupven
mehrten starke feindliche Angriffe meist schon vor ihren
Linien ab. Bon der Höhe nordöstlich von Rocourt und
aus dem Walde von Chatelet warfen wir den Feind im
Gegenstoß wieder zurück. Am Nachmittage fanden nur
noch Teilkämpfe statt; der Gegner wurde abgewiesen.

Südwestlich von Reims dauerten schwere Kämpfe
tagsüber an. Zwischen Marne und Ardre stieß der Feind
mehrfach vergeblich zu heftigen Teilangriffen vor. Nörd¬
lich der Ardre warf der Franzose neben weißen und
schwarzen, Truppen auch Italiener und Engländer in oen

Kampf. Der Angriff der in der Bereitstellung wirksam
getroffenen Italiener kam nur schwach zur Entwicklung
und wurde schnell zusammengeschossen. Auch Franzosen
und Engländer wurden nach vielfach erbittertem Kampf
und teilweise durch Gegenstöße zurückgeschlagen.

Der Erste Generalquartiermeister:
Luden dorff.

Abendbericht.
Berlin,  24 . Juli , abends. (W. B. Amtlich.)

Auf dem Schlachtfelde zwischen Soissons und Reims
im ganzen ruhiger Tag. Teilkämpfe südlich des Ourcq
und südwestlich von Reims.

Den 100. Luftsieg errungen.
Berlin,  24 . Fuli. (W. B. Amtlich.) Unserem

Flandern unter dem Beseht von dem Leutnant zur See
Sachsenberg stehenden Marineflieger haben in den letzten
Wochen,24 feindliche Flugzeuge abgeschossen und damit
seit Bestehen dieses Fliegerverbandes(31. 4. 1917) ihren
100. Luftsieg errungen. Leutnant zur See Sachsenberg
schoß seinen 16. und 17. und Leutnant Osterkampf seinen
16. Gegner ab. Hervorragend sind an den Erfolgen noch
lieteuigt Dizeslugmeister Heinrich und Flugmaat Zenses.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Die französischen Tankangrisfe.

Berlin,  24 . Juli . (W. B.) Ungeachtet des Zu¬
sammenbruchs der englischen Tankwaffe im März und
April an der Somme, wo englische Panzerwagen zu Hun¬
derten von den Deutschen zusammengeschossenund erbeutet
wurden, setzten auch die Franzosen ihre hauptsächliche
Hoffnung für den geplanten Durchbruch zwischen Aisne
und Marne auf den Masseneinsatz von Tanks. Die Fran¬
zosen brachten einen neuen Typ, einen neuen schnellaufen¬
den und besonders wenoigen Tank heraus. Am Morgen
des 18. Juli brachen auf der ganzen Front große Tank>-
geschwader unmittelbar gegen die deutschen Linien vor.
Zwischen je zwei Tanks ging eine Gruppe von Leuten
mit Flaggen als Tankführer. Sie erzielten zwar am
ersten Angriffstage einen Einbruch in die deutschen Linien,
es bjlieb jedoch trotzdem bei diesem ersten Angriff eine
große Anzahl von Tanks auf dem Schlachtfelde liegen.
Die Beriuste häuften sich am folgenden Tage. Einen
großen Teil von ihnen erledigten bereits die Tankabwehr¬
geschütze. Eine weitere nicht unerhebliche Zahl setzte die
Infanterie mit ihren eigenen Hilfswaffen außer Gefecht.
Aber auch dort, wo den Tanks der Einbruch in die
deutschen Linien gelang, verlor die deutsche Infanterie
nich: den Kopf, weder die alten erfahrenen Tankkämpfer
aus der CambrastSchlacht, noch der inzwischen einge¬
stellte Ersatz, der zum ersten Male diesen feuerspeienden
Kampfwagen gegenüberstand. Die Infanterie wich den
anrollenden Panzerwagen geschickt aus und ließ sie gegen
die Infanteriestellungcn anlaufen, wo sie dann einer nach
dem andern erledigt wurden. Auch die Schlachtflieger
zeichneten sich im Kampfe mit den Tanks aus und ivarfen,
auf 20 bis 30 Meter herabstoßend, wohlgezielte Bomben,
die mehr als einen Tank außer Gefecht setzten. Bon
Soissons bis hinunter nach Chateau(-Thicrry liegen
Dutzende verbrannter Tanks, zwischen ihnen in dunklen
Massen schwarze und weiße Franzosen und an einzelnen
Stellen weiße und auch schwarze Amerikaner, wie sie
das deutsche Maschinengewehrseuer reihenweise umlegte.

Tagesbericht der Verbündeten«
Wien,  24 . Juli . (W. B. Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart:
Auf dem albanischen Kriegsschauplatz haben unsere

braven Truppen die gewaltigen Anstrengungen des Fein¬
des. unsere Linien im Deooti-Abschnitt zu durchbrechen,
durch zähen Widerstand vereitelt.

An der, italienischen Front keine nennenswerten
Kampfhandlungen.

Der Chef des Generalstabes.
Kaiser Karls Botschaft an König Ferdinand.

Wien,  24 . Juli . (W. B.) Das „Fremdenblatt"
bezeichnet die gestrige Veröffentlichung über die mündliche
Botschaft, welche Kaiser Karl durch einen österreichisch-
ungarischen Stabsoffizier dem König von Rumänien durch
Bermittlung eines rumänischen Funktionärs zußommen
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ließ, als einen neuerlichen schlagenden Beweis für die
Aufrichtigkeit und Friedensliebe des österreichischen
Kaisers. Fn dem Augenblick, wo Rumänien wehrlos
der militärischen Uebecmacht des Vierbundes ausgeliefert
war. an Widerstand nicht hätte denken können, und jede
Friedensbedingung hätte annehmen müssen, wurde ihm
der Weg zu einem ehrenvollen Frieden gewiesen, welchen
es einfcytagen konnte, ohne Verrat an seinen bisherigen
Bundesgenossen zu üben und welcher den Fortbestand
Rumäniens sicherte. Der kluge und hochherzige Schritt
Kaiser Karls war denn auch von Erfolg begleitet. Ru¬
mänien, dessen Haltung schwankend wurde, faßte den
Entschluß, die Bahn zum Frieden zu betreten. Die Bot¬
schaft Kaiser Karls an König Ferdinand hat wesentlich
dazu beigetragen, den Krieg im Osten zu beenden.

Botschafter Helfferich.
Berlin,  24 . Juli . (Priv .-Tel. der Franks. 3tg.)

Der zum diplomatifchen Vertreter des Deutschen Reichs
in Moskau ernannte frühere Staatssekretär und Vize¬
kanzler Dr. Helfferich wird voraussichtlich am Donners¬
tag von Berlin abreifen, um sein neues Amt anzutreten,
für das er sich aus eigenem Entschluß zur Verfügung
gestellt hat.

Hussarek österreichischer Ministerpräsident.
Wien,  24. Fuli. (W. B.) Wiener Korr.-Bur. Wie

wir erfahren, wurde der Geheime Rat Dr. Max Freiherr
Hussarekv. Heinlein zum Ministerpräsidenten ernannt.

Deutsches Getreide für Finnland.
Stockholm,  23 . Fuli. (Priv .-Tel. der Franks.

Ztg.) Deutschland kommt jetzt Finnland in seiner Lebens-
mittelnot zu Hilfe. Nach schwedischen Meldungen traf
bereits ein Dampfer mit Salz, ein anderer mit Getreide
in Helfingfors ein. Weitere Getreidesendungen werden er¬
wartet. Die deutsche Hilfe war dringend nötig, da in
letzter Woche das Brot mit 50 Prozent Zellulosezusatz
gebacken werden mußte, um die-Nation aufrechtzuerhalten.

Die Auslegung des Brest-Litowskec Friesen».
Berlin,  24 . Füll. (Priv .-Tel. der Franks. Ztg.)

Seit einer Woche weilt eine Abordnung der Sowjetrc-
gierung in Berlin, um mit der deutschen Reichsregierung
über die Auslegung des Brest-Litowsker Friedensvertrags
Verhandlungen zu führen. Der Wunsch zu diesen Ver¬
handlungen ist von der Sowjetregierung in Moskau
ausgegangen, und er fand bei dem Staatssekretär v.
Kühlmann sofort sympathische Aufnahme. Die Verhand¬
lungen, die noch unter Leitung des Herrn o. Kühlmann
begonnen und sehr weit gefördert wurden, stehen nunmehr
vor ihrem Abschluß uno sie haben, wie wir hören, in ihren
wesentlichen Punkten zu einer Einigung geführt.

Amerikanisches Getreide für Holland.
Haag,  24. Fuli. (W. B.) Wie das Korrespondenz-

bureau erfährt, ist im Ministerium des Aeußern die Mel¬
dung eingetroffen, daß der holländische Dampfer„Zyldyd"
mit einer Ladung Getreide gestern von Neuyork nach
Holland abgefahren ist.

Me Intervention in Sibirien.
Tokio,  24 . Fuli. (W. B.) Meldung des Rcu-

terschen Bureaus. 2n einer Sondersitzung nahm der
Staatsrat unter dem Vorsitz des Kaisers die Maßnahmen
der Regierung hinsichtlich Sibiriens an. Die vorläufige
Regierung in Wladiwostok überreichte an die Alliierten
eine Note, in der sie um ein gemeinsames militärisches
Vorgehen ersucht. Die Haltung der Allierten wird von
der Lage in Ost-Sibirien abhängig sein.

Neue Kriegspläne Amerikas.
Washington,  24 . Fuli. (Reuter.) Bei der Wie¬

dereröffnung des Kongreßes wird Kriegssekretür Baker
Pläne zur Aenderung des Dienstalters und zu einer er¬
weiterten Mobilisierung einbringen.

Lokale Nachrichten.
Kapellenweihsonntag. Am 26. Fuli 1885 wurde die

frühere evangelische Kapelle eingeweiht. Es war ein Tag
der Freude und des Dankes gegen Gott für die damalige
kleine evangelische Gemeinde, daß sie den ersten Betraam
in dem Hause des Kirchenvorstehers Briten in der Taunus¬
straße mit dem kleinen und bescheidenen Gotteshause
vertauschen konnte. 33 Fahre sind seitdem vergangen.
Die Kapelle dient seit 1911 der Gemeinde als Klein¬
kinderschule und die 3 Glocken sind dem Vaterland ge¬
opfert. Aber doch soll der Tag, der noch in der Erinnerung
der älteren Gemeindemitglieder fortlebt, auch weiterhin
sestgehalten werden. Cs gilt darum der nächste Sonntag
für die evangelische Gemeinde als Kapellenweihsonntag
mit entsprechender Predigt und Feier des hl. Abendmahl.

Alle Getreidebesitzer, welche Getreide mit der Hand
dreschen, haben dies laut Verordnung des Kreisausschusses
am Tage vorher anzuzeigen. Bevor sie die ausgedroschene
Frucht durch die Putzmühle gehen lassen, ist dies eben¬
falls dem Vorsitzenden des Wirtschaftsausschusses zu mel¬
den. Das Ausputzen darf nicht eher erfolgen, als eine
vom Wirtschaftsausschuß bestimmte Person erschienen iit,
um das entfallende Getreide nach seinem Gewicht fest¬
zustellen. Wir machen alle Interessenten auf die Bekannte
machung(abgedruckt in Nr. 82 der „Schwanheimer Ztg.")
noch besonders aufmerksam. *

Für das Feldbergturnen am kommenden Sonntag
haben sich nahezu 1300 Wettkämpfer gemeldet, darunter
solche aus Köln̂ Wllrzburg, Bamberg, Nordhausen, Die-
denhofen, aus verschiedenen Orten Württembergs usw.
Um das Bölsungenhorn bewerben sich7 Mannschaften, um
das Fahnschild des Obertaunuskreises sogar 18. Dem
Einzelwetturnen, das aus einem Vierkampf in Schnell¬
läufen, Weitspringen, Kugelstoßen und einer Pflichtfrei¬
übung besteht, geht um 9 Uhr ein Feldgottesdienst beider

Konfessionen voraus, dem sich unmittelbar die Allge¬
meinen Freiübungen anjchließen, die von sämtlichenÄ)ett-
kämpfern ausgefllhrt werden. Es wird in zwei Alters¬
stufen geturnt. Gegen 1 Uhr werden die MannschaftÄ-
käbipfe und Spiele ausgetragen. Die Siegerverkündigung
erfolgt um 3 Uhr. Die Königsteiner Bahn läßt einen
Extrazug am frühen Morgen gehen, der den Höchster
Bahnhof um 5.50 Uhr verläßt. Auch am Abend geht ab
Königstein7.35 Uhr ein Cxtrazug nach Höchst.

Die Abgabe an den Bezirksverband im Regierungs¬
bezirk Wiesbaden beläuft sich auf rund 21/2  Millionen
Mark. Daran ist beteiligt die Stadt Frankfurt allein mit
1500 686 Mark, also mit mehr als der Hälfte, Wies¬
baden mit 320 853 Mark, d?r Landkreis Wiesbaden
mit 73 861 Mark, der Kreis Höchst mit 136 294 Mark,
der Obertaunuskreis mit 104 256 Mark.

Gegen feige Briefschreiber. Der Magistrat in Elt¬
ville veröffentlicht folgende Bekanntmachung: Cs find
uns in letzter Zeit wiederholt Klagen zugegangen über
Zuschriften ohne Unterschrift. Wir machen darauf auf¬
merksam, daß wir eine Sammlung solcher Zuschriften
bei uns führen, und daß wir gerne bereit sind, zur Ent¬
deckung des Schreibers durch Schriftvergleichung beizu¬
tragen. Wir erwähnen dabei, daß durch unsere Sachver¬
ständigen oft auch die Urheber von Schreibmaschinen¬
briefen festgestellt werden können. Feder, der dazu bei¬
trägt, solche Feiglinge von namenlosen Schreibern fest-
zustellen, hilft an der Ausrottung dieser Sorte von
Menschen mit.

Warnung vor Schwindlern. 3n Mainz macht sich
einer oder mehrere Spitzbuben die Abgabe der beschlag¬
nahmten Türklinken und Fenstergriffe zunutze. Angeb¬
lich im Aufträge der Metallmobilmachungsstelleversucht
er in Häusern, die Türklinken und Fenstergriffe ein¬
zusammeln, was ihm auch hier und da gelang. Das Pub¬
likum wird aufmerksam gemacht, daß nur mit einem amt¬
lichen Ausweis versehene Personen die Sammlung vor¬
nehmen können, die bis jetzt noch nicht verfügt ist.

Das geheimnisvolle Auto. In den letzten Wochen
war in Grotz-Ostheim häufig ein schweres Last-Auto
zu sehen, das an verschiedenen tzofreiten Halt machte.
Die Einwohner glaubten, es sei ein Auto des Kommu¬
nalverbandes oder ein Militärauto, da es die Zeichen
M. K. trug. Vorgestern kam dieses geheimnisvolle Auto
am Hellen Tage an, verschwand im Hofe einer Brauerei
für einige Stunden und trat dann den Rückweg wieder
an. Hier aber wurde es von der Gendarmerie angehalten
und am Rathaus einer Revision unterzogen. Vorge¬
funden wurde ein frisch geschlachtetes Rind, zahlreiche
Hühner, Hähne und Gänse in geschlachtetem Zustande.
Korn und Kartoffeln, die nicht für einen Kommunalver-
band, sondern für einen Frankfurter Herrn bestimmt
waren. Alles wurde beschlagnahmt.

Ein Lichtblick für unsere Raucher. Der Dampfer
„Pathmos" mit 10000 Ballen Tabak für deutsche Rech¬
nung ging von Konstantinopel nach Braila in See. Es
ist dies die•größte Tabaksendung seit Kriegsausbruch.
Der Tabak staMmt hauptsächlich aus den Provinzen
Samsum und Smyrna.

Der älteste Sänger Deutschlands gestorben. Ein sehr
bekannter„alter Sachsenhäuser" ist am 19. Fuli in der
Person des Herrn Heinrich Braun III., Klappergasse 18
wohnhaft, im Alter von 86 Fahren gestorben. Der Dahin¬
gegangene, der nahezu 66 Fahre als Sänger dem Lieder¬
verein Sachsenhausen angehörte, ist nicht nur «der älteste
Sänger aus den Mitgliederlisten Sachsenhausens, sondern
war auch der älteste deutsche Sänger. Aber nicht nur als
Sänger war Braun allenthalben bekannt, auch in Fägcr-
und Gärtnerkreisen war Braun als ein Mann' von treff¬
lichen Charaktereigenschaften hochgeschätzt und beliebt.

Die fleischlose Woche in Kurorten. Wegen der zahl¬
losen Schwarzschlachtungen, die seit dem Beginn der Fe¬
rienzeit für Gast- und Kurhäuser wie für Fremdenheime
in Bayern oorgenommen wurden, reicht das verfügbare
Vieh dem „Becl. Lokalanz." zufolge an vielen Orten
nur noch für die Einheimischen, so daß für Fremde jetzt
schon wie z. B. in Reichenhall und Garmisch-Parten¬
kirchen eine fleischlose Woche eingeschaltet wird. Die
Hauptrücksicht wird dabei auf die Erntearbeiter ge¬
nommen.

Schießende Biehdiebe. 3n Kelkheim bemerkte ein
junger Mann, als er abends nach 11 Uhr heimkehrte,
daß im väterlichen Kuhstall irgend etwas nicht ganz in
Ordnung war. Er betrat daher den Stall und sah gerade
noch, wie zwei unbekannte Männer durch das Stallfenster
entflohen. Er eilte ihnen zwar nach, doch stellte er die
Verfolgung ein, als die Beiden nach ihm schossen, und
so entkamen die Spitzbuben in der Dunkelheit.

Ein tüchtiger Geschäftsmann. Wer heutzutage tzaw
bei treibt, macht die besten Geschäfte. So dachte zweifellos
ein Herr S . in Brgunschweig. Wenigstens geht dies
aus seinen Inseraten hervor. In einem derselben empfiehlt

dann Wiener Würstchen aus Kaninchenfleisch, danach
Kalkstickstoff für die Herren Landwirte, Nesselmehr fürs
Federvieh und zuletzt Zigarren und Seife. Wahrlich ein
betriebsamer Herr, der sogar die modernen Warenhäuser
übertrifft.

Starker Ochse. In Oberkotzau(Bayern) sollte ein
Riesenochse im Gewichte von 18 Zentnern, der den 5
Metzgermeistern des Ortes zugeteilt war, geschlachtet wer¬
den. Nach Anlegung der Schlagmaske wollte der älteste
Metzgermeister das Tier vom Leben zum Tode befördern.
Fünf wohlgezielte, kräftige Schläge hatten jedoch nicht
die geringste Wirkung, desgleichen drei wuchtige Schläge
eines Metzgergesellen, der Ochse blieb „standhaft". Dann
streckte man den Hartschädel durch einen Schuß nieder.
— Ob wohl die Kraft der Metzger infolge der Nöte des
Krieges abgenommen oder die Dicke des Schädels der
Ochsen zugenommen hat?

Die Klage über die schlechte Honigernte sind fach¬
männischen-Mitteilungen aus dem Taunus zufolge un¬
zutreffend. Wie der Sektionsvorsitzende des Taunus¬
bezirks, Pfarrer Müller-Wörsdorf, bekannt gibt, ist oie
Ernte befriedigend ausgefallen. Der in diesem Bezirk
gesammelte Honig wurde deni Stadtsekretär Secherling
aus Frankfurt,zur Verteilung an dortige Lazarette und
Krankenhäuser überwiesen. — Wenn von Fachleuten
für den Taunus ein guter Ernteausfall festgestellt ist,
dann muß man sich doch immer wieder wundern, daß in
andern Gegenden die Honigernte so schlecht geraten sein
soll. Das ist recht merkwürdig, aber für den Tiefer¬
klickenden in .Anbetracht der obwaltenden, Honigpreise
sofern sie für den — Geheimhandel Geltung haben,
durchaus erklärlich.

Wohin mit den Hen.rgen? Das längere Zeit an¬
dauernde Heringsaussuhcverbot, welches Norwegen in¬
folge der englischen Forderung erlassen hat, beginnt sich
jetzt bitter zu rächen. England hatte eine Unmenge nor¬
wegischer Heringe aufgekauft, die nach längerer Lagerung
in norwegischen Küstenplätzen verdarben und schließlich
als Düngemittel verwendet werden mußten. Die non
England nicht anfgekauften Fische fanden in Norwegen
keinen Absatz, und so hat sich denn die Heringsware
in ungeheuren Mengen—man berichtet von einer Million
Tonnen — aufgelagert, die, vor dem völligen Verderben,
jetzt als Viehfutter verkauft werden sollen. Für 20
Zentner Heringe werden nach deutschem Gelde etwa 30
Mark verlangt. Norwegische Handelskreise schätzen ihren
Verlust aus 30 Millionen Kronen. Die großen norwe¬
gischen Vollheringe waren ehemals in Deutschland sehr ge¬
suchte und vollbezahlte Ware. >

igen.
Katholischer Gottesdienst.

Freitag , -est der hl . Mutter Anna . 7 Uhr: Best. Amt
für Frau Theresia Beiz geb Kilian und ihren Sohn Georg, im
St . Joses sh aus:  Best . Amt sür Anna Bauer geb. Abel und
ihren im Filde stehenden Bruder

Samstag , 6H» Uhr: 2. Exequienamtsür den gefallenen Krieger
Adolf Gärtner , dann 3. Exequienamt für den gefallenen Krieger-
Peter Safran . — Nachm. 4 Uhr u . abends 8 Uhr : Beichtgelegen¬
heit. — 6 Uhr Salve.

Donnerstag , abends8 Udr: Krie gsb it  ta ndacht.
Sonntag , den 28 Juli, Gemeinschastl. hl. Kommunion des

christlichen Müttervereins . Nachm. Vereinsandacht mit Predigt
und Segen

Pas katg . Pfarramt.

V ereiiiftkaieuder. Iissl

| Tüchtiger Kontorbote j
• ( cventl . Kriegsbeschädigter ) , der auch für leichte Kontor- j
T arbeiten geeignet ist , für dauernd gesucht . - o

Chemische Fabrik Griesheim-Elektrons
Werk Autogen . |

Alle 1898=
heute abend '/»8 Uhr Zu¬
sammenkunft bei Jos . Mohr.

Ein Feldgrauer.
Crefunden

ein Wagenseil . Abzuholen gegen
Einrückungsgebühr wo sagt die Exp . 655

_ — Täglich :—:—

gute Milchziegen
zu verkaufen . Tausche auch um gegen
Schlachtziegen.

J . G . Seitz
Frankfurt a . M.-Süd , Willemersti . 15.

Weisses Hin erh . Herren - u . Damenrad
zu verkaufen Alleestrasse 3.

entlaufen.  Abzugeben gegen Be¬
lohnung Sackgasse 1. 654

Kunftgewerßefcßuße Offenßacßa.M.
Ausßißdung von Scßüfern und

Scßüßerinnen.
Großß. Direktor Prof.Eßerßardt.Möbliertes Zimmer

zu vermieten . Wo sagt d. Exped . 637

Gesangverein Frohst n . Samstag abend 8 Uhr: « esang-
stunde. Vollzähliges u pünktliches Erscheinen unbedingt ersorderlich.

Gesangverein Stingerlnst Samstag abend9 Uhr: Gesang-
stunde. Pünkil als auch vollzähliges Erscheinen erwünscht.

Der heutige Tagesbericht.
Großes Hauptquartier,  25 . Fuli. (W. B.

Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Zwischen Bucquy und Hebuterne griff der Feind

am Abend unter starkem Feuerschutz an. Er wurde ab¬
gewiesen. Ebenso scheiterten Vorstöße, die der Fejnd
westlich von Albert und aus Mailly her ausführt?.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
An der Schlachtfront zwischen Soissons und Reims

ließ der Kampf seit gestern nach. Kleinere Infanterie¬
gefechte im Vorgelände unserer Stellungen. Südlich dês
Ourcq und südwestlich von Reims führte der Feind
heftige Teilangriffe, die wir im Gegenstoß zurückschlugen.

Heeresgruppe Herzog Alb recht
- von Württemberg.

In den Vogesen brachte bayerische Landwehr von
einer schneidig durchgeführten Unternehmung Gefangene
zurücki

Der Erste Generalquartiermeister-
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